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Nummer 158.

Avonnementspreis
vierteljährl, mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk,, in den Ausgabefſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen gebffuet.

Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Mittags.

68. Jabr gang
Juſertions- Gebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 165 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung, Complijzirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und KLand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt daß die verehelichte Bertha Kietz, geb. Scheffel aus Oeg-

litſch als Fleiſchbeſchauerin für den Schaubezirk Dehlitz a. /S., beſtehend aus den
Ortſchaften VDehlitz a./S., Goſtau, Kleincorbetha, Großgöhren, Kleingöhren, Kölzen, Muſchwitz,
Oebles Schlechtewitz, Oeglitzſch, Pobles, Starſiedel, Stößwitz, Sößen, Söheſten und Tornau, an
geſtellt worden iſt.

Merſeburg, den A, Juli 1895,
2652

Der Königliche Landrath. Weidlich.
WMerſeburg, 8. Juli 1895.

Aus der alten Wetterecke.
Während ſich in Kiel die glänzendſte inter

nationnale Friedenskundgebung zutrug, die man
erleben konnte, hat ſich in der alten Wetterecke
Europas, am Balkan, eine neue unruhige Be
wegung gezeigt. Ju Macedonien ſollte es
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Auſſtändiſchen und der bewaffneten türkiſchen
Macht gekommen ſein. Ein Theil der mace
doniſchen Bevölkerung ſind Bulgaren. Dieſe er
ſtreben die Losreißung von der Türkei und die
Einverleibung in das Fürſtenthum Bulgarien
und nehmen den Artikel 23 des Berliner Ver
trags, in dem Reformen für die chriſtlichen Be
völkerungen türkiſcher Gebietstheile verheißen
ſind, zum Vorwand.

Die Vorgänge in Armenien und die darauf
folgende Einmiſchung europäiſcher Mächte zum
Schutze der Armenier ſcheinen die bulgariſche Be
wegung in Macedonien angeſpornt zu haben, und
bedenklich iſt hierbei beſonders, daß ſich in Sofia
ein Komitee mit dem Zwecke der Unterſtützung
der bulgariſchen Emigranten und der Stammes-
brüder in Macedonien ſelbſt gebildet hat.

Unter dem Miniſterium Stambulow herrſchten
korrekte Beziehungen zur Pforte durch die zwei-
deutige Haltung des Miniſteriums Stoilows
gegenüber der ſogenannten macedoniſchen Be-
wegung iſt jedoch die Lage verſchärft worden.
Die Türkei vertheidigt natürlich ihre Herrſchaft
in der Provinz Macedonien, und ebenſo ſind die
Serben bei der Hand, zu Gunſten ihrer zahl
reichen Stammesbrüder in Macedonien einzu
treten. Daraus ergiebt ſich die Möglichkeit
ernſter Verwickelungen auf dem Balkan, wenn
ein förmlicher mocedoniſcher Aufſtand in Gang
lommen ſollte.

Trotzdem glauben wir nicht, daß die Ange
legenheit die Ruhe Europas, wenigſtens der
großen Kulturſtaaten ernſtlich ſtören wird.
Einerſeits iſt das Bedürfniß, Frieden zu halten,
bei den meiſten großen Völkern immer mehr be-
feſtigt worden, anderſeits haben Umwälzungen
in ſremden Erdtheilen, wie die in Oſtaſien,
große gemeinſame europäiſche Jntereſſen ſchärfer
in den Vordergrund gerückt. Jn der That
haben die Streitigkeiten der intereſſtensten
Völkerſchaften auf der Balkanhalbinſel über ihren
wirklichen Werth hinaus und lange genug die
Diplomatie der Großmächte beſchäftig, und
es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß von
den verſchiedenen Mittelpunkten der euro-

(Nachdruck verboten.)

Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(21. Fortſetzung

„Sie mögen es vielleicht kleinlich finden, daß
ich einer ſolchen Sache noch nach Jahren, nach
dem s geſchehen, Erwähnung thue“, fuhr der
Wirth fort, „aber ich weiß genau, wie ſchwer
es dem Baron geworden, zur Fortnahme des
alten Kirchenſtuhles ſeine Erlaubniß zu geben,
der ſo lange von den Voreltern des Barons
benutzt worden iſt, als die Familie im Beſitz
des Gutes Marienthal war, denn hier in unſerer
Gegend giebt man viel auf die Erhaltung ſolcher
in der Kirche vorhandenen, der Familie gehörigen
Sachen. Es wurde damals dieſe Geſchichte ſehr
böſe beurtheilt, Nach dem Vorſchlage des
Herrn v, Yoskor da ſollten die Schnitzereien
zu dem Kirchenſtuhl in der Reſidenz gefertigt
werden“, fuhr der Wirth fort, „aber darauf
ging der Baron denn doch nicht ein, und nun
wurde hier am Ort zu dieſer Arbeit ein Tiſchler
Voigt aufgetrieben, der denn auch zur Zufrieden
heit des Herrn v. Zoskor und der Frau
Baronin den Kirchenſtuhl angefertigt hat“.

„Wohl ein Talent, ein Künſtler in ſeinem
Fach, der Tiſchler? ein tüchtiger Mann be
merkte der Maler.

päiſchen Politik aus in der Preſſe der
bulgariſchen Regierung bedeutet wird, daß ihr
für jede Duldung und Unterſtützung von Unrnhe
ſtiftern eine große Verantwortlichkeit zufällt und
daß ſie dabei auf eigene Rechnung und Gefahr
ein leichtſinniges Spiel treiben würde. Es giebt
wahrhaftig wichtigere Dinge als die Frage, wie
Bulgaren, Serben und Griechen in Mocedonien
urſter einander und mit der türliſchen Herrſchaft
auskommen mögen, und die Politik der Groß
ſtaaten wird daher hoffentlich über jene unruhigen
Bewegungen, denen an und für ſich wenig mehr
als örtliche Bedeutung zukommt, zur Tages
ordnung übergehen!

Kaiſer Wilhelm in Schweden.
Unſer Kaiſer iſt am Sonnabend Vormittag
in Stockholm eingetroffen, Die Kaiſeryacht
„Hohenzollern“ paſſirte um 10 Uhr die Oskar
Frederiksborgsfeſtung, von welcher die „Hohen-
zollern“ mit Salutſchüſſen und Hurrahrufen be
grüßt wurde, welche die Bemannung der „Hohen
zollern“ erwiderte. Das vor ÄAnker liegende
ſchwediſche Geſchwader hieß die Kaiſeryacht
ebenfalls mit Salutſchüſſen willkommen. Der
Kaiſer wurde vom König Oskar empfangen.
Nachdem Letzterer das Koiſerſchiff beſichtigte,
begaben ſich beide Monarchen ins Schloß, wo
Tafel ſtattfand.

Am Sonntag beabſichtigte der Kaiſer dem
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ bei
zuwohnen und ſpäter Ausflüge zu machen.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Herrenhaus. Zur Berathung ſteht am Sonnabend die Jnterpellation

v. Hertzberg: Welche Programmpunkte der Staats
rathsbeſchlüſſe gedenkt die Regierung noch in dieſer Seſſion
durch die Geſetzgebung zu erledigen, und beabſichtigt die
ſelbe, Maßregeln im Progamm des Staatsraths zur
Hebung des Nothſtandes der Landwirtſchaft,
welche ohne Mithilfe der Parlamente durchzuführen ſind,
ſofort zu ergreifen

Nach der Begründung durch den Jnterpellanten ergreift
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein das Wort:
Der Staat kann und darf keine Maßnahmen billigen oder
fördern, welche darauf abzielen, die Volksnahrungsmittel zu
vertheuern. Das war auch die Meinung des Staatsrathes,
Die Vorſchläge deſſelben hat die Regierung geprüft und
zum Theil in Angriff genommen ſo namentlich die Er
richtung gemiſchter Tranfitläger, die Reform der Produkten
börſe, die Errichtung von Kornſpeichern, die Reform der Zucker
und Branntweinſteuer, Ermäßigung der Eiſenbahntarife für
verſchiedene Produkte über weitere Tarifherabſetzungen hat
noch der Landeseiſenbahnrath zu beſchließ'n. Der Miniſter
verweiſt ferner auf die Anſiedelung in den polniſchen
Landestheilen, auf die Gründung der Rentengüter, die
Errichtung der Zentralkreditkaſſe, Alle dieſe Einrichtungen
kommen ausſchließlich oder zum großen Theil der Land

„Ein Talent ein Künſtler, aber“ der
Wirth ſtockte.

„Was wollten Sie ſagen“, fragte Herr Albrecht,
und er ſah dabei den Wirth lächelnd an. Dieſer
wurde verlegen.

„Nun dann werde ich den Satz vollenden“,
ſagte der Maler, „aber ein „Thunichtgut“,
ein Bummler wie alle Talente, wie alle
Künſtler, und da meinten Sie, weil ich nun
auch ſo ein Künſtler bin, da hätte ich dieſe
Aeußerung übel nehmen können. Jſt es nicht
ſo 7“ fragte er, und ſeiner Stimme hörte man
die Luſtigkeit an.

„Ja, es iſt ſo,“ gab der Wirth zur Antwort,
„ich habe das, oder doch wenigſtens Aehnliches
ſagen wollen. Voigt iſt ein tüchtiger Menſch,
aber ein wilder und roher Patron, der mit Keinem
irden hält, es iſt ein trauriges Erbtheil vom

ater.“
„Ah!“ machte Albrecht, „wie ſoll ich das ver

ſtehen

„Der Vater hatte hier vor vielen Jahren eine
kleine Schenke vor dem Thore,“ ſagte der Wirth,
„Schmuggler-Geſindel verkehrte dort, und ihm
paßte es beſſer, Wilddieberei zu betreiben, als
nach ſeiner Wirthſchaft zu ſehen. Jn einer
Nacht brannte die Schenke nieder, wodurch das
Feuer entſtanden, iſt nie ermittelt und
bald darauf wurde an einem Tage ein Unter-
förſter erſchoſſen gefunden, der Verdacht lenkte

wirthſchaft Gute. Auch in der Richtung ſind Schritte
geplant, daß die Hypothekenbelaftung eine Aenderung er
fährt, indem die kündbare Hypotheken durch unkündbare
Amortiſationshypotheken abgelöſt werden ſollen. Die Re
gierung glaubt alles gethan zu haben, was in der kurzen
Zeit, die ihr gegeben war, möglich geweſen iſt. (Bravol)

Miniſter v. Bötticher: Was die Währungsfrage an
belangt, ſo hat die Regierung nichts unterlaſſen, was
einer Förderung der materiellen Löſung der Frage nützlich
ſein kann. Es wird gegenwärtig namentlich erwogen, mit
welchen fremden Mächten und auf welchen Grundlagen die
en denen über die Währungsfrage angeknüpft werden

nnen.
Graf Mirbach iſt ſehr erfreut über die Mittheilungen

bezüglich der Währungsfrage. Mit den kleinen Mitteln
könne die Landwirthſchaft nicht über Waſſer gehalten werden.

Herr v. Graß findet den Schwerpunkt den landwirth-
ſchaftlichen Kriſe in den Getreidepreiſen, deren Hebung an
geſtrebt werden müſſe.

Damit iſt die Jnterpellation erledigt. Hierauf wird die
Novelle zum Komunalabgabengeſetz (Beſeitigung
der Doppelbeſteuerung) in der Kommiſſionsfaſſung ange
nommen, welche von der vom Abgeordnetenhauſe be
ſchloſſenen Faſſung abweicht. Die Vorlage über die
Zentralkreditanſtalt wird en bloc angenommen,
weiter der Entwurf des Kleinbahnverpfändungs-
geſetz es. Zum Schluß wurden Petitionen erledigt.

Montag: Stempelſteuer, Erbſchaftsſteuer.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Ueber die Ankunft der Kaiſerin auf
der Wildparkſtation berichtet die „N. A. Z.:

Für die Kaiſerin war bei der Ankunft eine Art Brücke
beſchafft, welche fich, allmählig niedriger werdend, von der
Thür des Salonwagens bis zu der Equipage, die die
Kaiſerin nach dem Neuen Palais brachte, hinzog. Zu
beiden Seiten der Brücke, welche an den Salonwagen
herangeſchoben wurde, waren Geländer angebracht. Man
vermied durch dieſe Vorrichtung, daß die hohe Frau beim
Aufſteigen genöthigt war, irgend welche Stufen zu ſteigen.
Die Kaiſerin hat übrigens feſten Schrittet den
Salonwagen verlaſſen und ebenſo den Weg über
dieſe Brücke bis zum Wagen genommen.

Kronprinz Fiedrich Wilhelm von
Preußen genießt ſeit einiger Zeit den Religions
unterricht des Hofpredigers und Garniſon
oberpfarrers Dr. Frommel in Berlin.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat
am Sonntag der Kaiſerin Friedrich auf Schloß
Kronberg im Taunus einen Beſuch gemacht.
Von dort hat ſich der Fürſt mit ſeiner Ge
mahlin über München nach Alt-Auſſee begeben.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf be

treffend die Einführung des Anerbenrechts bei
Renten- und Anſiedlungsgütern hat wegen der
in der Materie liegenden Schwierigkeiten erſt vor Kurzem
von den 3 betheiligten Reſſortminiſterien fertigeſtellt werden
können. Das Staatsminiſterium hat mit Rückſicht auf die
vorgerückte Geſchäftslage von der definitiven Feſtſtellung des
Entwurfs und deſſen Einbringung noch in der gegenwärtigen
Seſſion Abſtand genommen. Dagegen wird der Entwurf
mit Begründung in einer der nächſten Nummern vom
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden, um damit dieſe
ſchwierige und bedeutungsvolle Materie der öffentlichen Be
urtheilung zu unterbreiten. Der Jnhalt des Entwurfs läßt
ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: 1) Eiuführung des An
erbenrechts als geſetzlichen Erbrechts, alſo unter voller
Wahrung der Teſtierſfreiheit. 2) Einführung des Renten
prinzips dergeſtalt, daß die das Gut nicht übernehmenden
Miterben ihr Erbantheil, wenn ſolche den Betrag von 30
Mark im Einzelnen überſteigen, nur in feſter, ihrerſeits un

ſich auf Voigt, er kam nach dem Zuchthauſe, wenn
auch nicht des Mordes überwieſen, deſſen aber
ſchwer verdächtig. Der eine Sohn, auch ein
Tiſchler, ein ſehr geſchickter Arbeiter, ſchlug in
einer Werkſtatt in Poſen einen Geſellen bei einem
Streite mit einem Hammer ſo wuchtig auf den
Kopf, daß derſelbe nach zwei Tagen verſtarb.
Voigt wartete aber nicht ab, bis er verhaftet
wurde, er ſoll nach Amerika gegangen ſein, und
dieſer Voigt, der war hier als der böſeſte Rauf-
bold bekannt, dem Jeder aus dem Wege ging,
jetzt habe ich lange nichts über ihn gehört, er
iſt ſchon ſeit mehreren Jahren in Marienthal
bei den Bauten beſchäftigt. Aber wenn er
ſich nicht geändert hat, oder noch ändert, nimmt
der auch kein gutes Ende.“

„Das iſt kein guter Ruf, deſſen ſich die
Familie zu erfreuen hat“, erwiderte der Maler,
„Vater und Bruder Mörder, ein ſchlimmes Zeug
niß. Böſes erzeugt Böſes“, ſetzte er, gedanken-
voll vor ſich hinblickend, hinzu. „Und der da
in Marienthal hat ſich wohl durch die Anfertigung
des Kirchenſtuhls die Gunſt des Herrn v. Yoskor
erworben und wird von dieſem protegirt?“

„Ja, es iſt ſo, wie ſie ſagen,“ gab der Wirth
zur Antwort. „Sie fragten vorher nach dem
Herrn von Yoskor, was war der Grund, Herr
Albrecht

„Jo, ich erinnere mich jetzt wieder, wir waren
ganz davon abgekommen,“ gab der Maler zurück.

kündbarer Geldrente beanſpruchen können. 3) Erdffnunder Rentenbanken für die Uebernahme und abcſunt ba

jenigen Erbabfindungsrenten, welche innerhalb der erſten
drei Viertel des Gutswerthes zu ſtehen kommen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
Bekanntmachung des preußiſchen Finanzminiſters
betr. die Ergänzungsſteuer nebſt Steuer
tarif und Hilfstabelle, ſowie eine Be
kanntmachung betr. die anderweite Beſtimmung
i r Alerererſge Grund des Jnvalidi

un ersverſicherungsgeſetzes errichteterSchiedsgerichte. 8gefer t
Eine Rede hielt Oberpräſident Graf

Wilhelm Bismarck, welcher gegenwärtig
ſich auf einer Jnſpektionsreiſe durch Oſtpreußen
et Der Schluß derſelben ſei hier mitge

eilt

„Eins möchte ich nur bitten, ich möchte nicht gern Ver
gleiche zwiſchen meinem Vater und mir gezogen ſeben;
denn dabei fahre ich doch zu ſchlecht. Das Deutſche
Volk hat ſeinen Bismark gehabt und hat daran für lange
Zeit genug. Jch möchte in meinen Leiſtungen für mich
allein beurtheilt werden, und es wird mein fortwährendes
Streben ſein, die Jutereſſen der mir anvertrauten Provinz
nach meinen beſten Kräften zu fördern.“

Vom Nordoſtſee-Kanal. Wie Herr
Baurath Fülſcher von der Kanalkommiſſion in
den „Hamburger Nachrichten“ erklärt, iſt die
Beſchränkung der Durchfahrt für Schiffe mit nur
4 Meter Tiefgang durch den KaiſerWilhelm
Kanal nur von kurzer Dauer nach planmäßiger
Vertiefung einiger kurzen Strecken werde der
fapat für Tiefgänge bis zu 8 Metern benutzbar
ein.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Meſeritz-Bomſt erhielten bisher v. Dziem-
bowski (freikonſ.) 4200, Herfarth (Antiſ.)
3 102, v. Szym anski (Pole) 6470 Stimmen.
Aus zahlreichen Bezirken ſteht das Wahlreſultat
noch aus, eine Stichwahl zwiſchen Dziem-
bowski und Szymanski iſt wahrſcheinlich.

Nach Marokko. Wie aus Kiel be
richtet wird, iſt der Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ nach Uebernahme von Kohlen,
Munition und Proviant abgedampft, um an der
maroktkaniſchen Expedition theilzunehmen. Kapitän
z. S. v. Schuckmann dürfte als rangälteſter
Kommandant das Kommando des marokkaniſchen
Geſchwaders übernehmen.

Oeſterreich Ungarn. Die Frauen
bewegung, welche jüngſt erſt das preußiſche
Abgeordnetenhaus beſchäftigte, iſt auch in der
öſterreichiſchen Kammer Gegenſtand der Berathung
geweſen. Dort hatte ſich der Budgetausſchuß
mit der Petition einer Aerztin, Baronin von
Pofſauer, um Geſtattung der Ausübung des äczt
lichen Berufes zu beſchäftigen. Der Aueſchuß
unterzog dieſe Petition einer wohlwollenden Be
rathung und beſchloß ſie der Regierung mit dem
Erſuchen zu überweiſen, über die Ausübung der
ärztlichen Praxis durch Frauen eine
grundſätzliche Entſcheidung treffen zu
wollen.

Frankreich, Trotzdem die Franzoſen auf
Madagaskar von Sieg zu Sieg ſchreiten

rreeneeereeeeeeeeeeeeeeree

„Es ſind in dem Park hübſche Baumgruppenich hätte ſehr gern Studien dort ar
nun iſt mir geſagt worden, daß ich mich deßhalb
an den Herrn von Poskor zu wenden habe.
Sie haben mir dies ja auch indirekt beſtätigt,
ich werde zu dem Zwecke morgen dem Baumeiſter
meine Viſite machen.“

„Jch glaube, Sie thun beſſer daran, wenn ſie
den Herrn hier in der Stadt zu treffen ſuchen,
frequentiren Sie nur fleißig das Reſtaurant im
Theater, dort finden Sie ihn, ſobald er in der
Stadt iſt es wird dort geſpielt nnd ziemlich
W geſpielt,“ ſetzte der Wirth nach einer Pauſe

inzu.
„Ah, ich verſtehe und der Herr liebt das Spiel,“

ſagte der Maler.
„Ja, und zwar ſehr ſtark.“
„Eine Paſſion, die leicht in den Abgrund

führt“, bemerkte Albrecht. „Wie ich hörte hat
der Baron ſich vor wenigen Wochen erſchoſſen,
ſo viel ich darüber erfahren, iſt die Veranlaſſung
zu dieſer That nicht aufgeklärt; war der Baron
gemüthskrank

„Wenn er es geworden wäre es kein
Wunder“, gab der Wirth zur Antwort, und
dabei ſah er zu dem Maler hin, als
wollte er prüfen, ob er demſelben Vertrauen
ſchenken könne.

„Jch hörte“, entgegnete Albrecht, „daß dem
Baron ſein Gut durch ruchloſe Hand angezündet

8 h
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Dienſtag, den 9. Juli.
ſpielen ſich die Ereigniſſe daſelbſt doch nicht voll
kommen zu ihrer Zufriedenheit ab. Das tropiſche
Klima richtet mit ſeinen Seuchen erhebliche Ver
heerungen unter den franzöſiſchen Truppen an.
Ein Zehntel des ganzen Beſtandes iſt infolge der
Krankheit dienſtunfähig, wie viele von dieſen der
Dryſſenterie erlegen ſind, wird in dem Be
richt des Expeditionsführers, General Duchesne
nicht angegeben. Die Expedition bedarf daher
3000 Mann Verſtärkung aus dem Mutterlande.

Die Landung der erſten Kranken
aus Madagaskar ſoll in Marſeille feier
lich begangen werden. Der Stadtrath dieſer
Stadt bewilligte Tauſend Franken zur Bewirthung
und Beſchenkung der Heimkehrenden. Einige
Pariſer Blätter beginnen einen Feldzug gegen
die Anwerbung dentſcher Fahnen-
flüchtiger für die Fremdenlegion, da
die deutſchen nur ausriſſen und ſich anwerben
ließen, um zu ſpionieren. Daß von verſchiedenen
Seiten beachtenswerthe Stimmen laut werden,

die dem Chauvinismus entgegenzu-
wirken ſuchen, iſt nicht nur auf ein von fran
zöſiſcher Seite ausgegebenes Loſungswort, ſondern
auch darauf zurückzuführen daß ruſſiſchen
Kreiſen das franzöſiſche Revanchege-
ſchrei ſehr unbegquem iſt und der Art wie
man ruſſiſcherſeits des Zuſammenſtehen mit
Frankreich aufgefaßt wiſſen will, zuwiderläuft.
Großbritannien. Der neue engliſche Kolo

nialſekretair Chamberlain gedenkt, ſobald es
die Geſchäfte erlauben, Südafrika einen
Beſuch zu machen, um die ſüdafrikaniſchen
Fragen an Ort und Stelle zu ſtudiren, Es iſt
daraus erſichtlich, welche Bedeutung die ſüd
afrikaniſchen Fragen nicht nur für die engliſche
Kolonialpolitik, ſondern auch für weiter gehende
politiſche Ziele haben. London ſteht gegen
wärtig unter dem Zeichen der Wahlreden,
Lord Roſebery, der abgedankte liberale Premier
erklärte, er werde hoffentlich die auswärtige Poli-
tik der neuen Regierung unterſtützen können. Jn
der inneren Politik ſei die Oberhausfrage die
wichtigſte das Privileg der Geſetzgebung müſſe
dieſem Hauſe genommen werden. Jn gleicher
h ſprach ſich Harkourt in einer Wahlrede
aus.
IJrtalien. Die Hitze macht ſich auch in der
italieniſchen Kammer ſo bemerkbar, daß Allen
die Luſt vergeht, ſich beſonders aufzuregen, zu
mal ſchon große Lücken unter den Äbgeordneten
geriſſen ſind. Es geht jetzt abgeſehen von keinen
Geplänkeln bei den Anfragen ganz ruhig zu, und
die wichtigſten Entſcheidungen werden ſo geſchäfts
mäßig abgethan, als ob es ſich um Lampalien
handle, Ein großer Tag war für die jüngſte
Sitzung angeſagt, es hieß Giolitti werde ſelbſt
erſcheinen und von der Kammer ſeine gericht
liche Verfolgung verlangen. Wer aber nicht kam,
war Giolitti; er liegt an Jschias krank dar
nieder. Nun heißt es in einigen Tagen werde
Roſani in ſeinem Namen ſprechen. Wenn es
nur nicht zu ſpät wird, denn, wie zuverläſſig
verlautet, ſoll die Kammer in etwa 14
Tagen geſchloſſen werden. Die Fehde Cava-
lotti-Crispi iſt jetzt einſtweilen zur Ruhe
gekommen, nur einige offizielle Blätter ſtreiten
ſich noch deshalb herum. Neben den Gott-
hardttunnel wird es in abſehbarer Zeit nun noch
eine zweite Verbindungeſtraße zwiſchen Jtalien
und Deutſchland geben die diplomatiſchen Ver
handlungen über den Bau und Betrieb der pro
jektirten Bahn durch den Simplon ſind
neuerdings mit lobenswerthem Eifer aufge
nommen worden.

Spanien. Die Spanier haben ſich auf
Kuba anſcheinend bereits t odtgeſiegt. 1500

Spanier ſind neuerdings nach Eroberung der
Stadt Alta Gracia von den Jnſurgenten zu
Gefangenen gemacht worden. Die feige Ueber
gabe des ſpaniſchen Offiziers ſcheint nur die
Folge allgemein ausgebrochener Muth-
loſigkeit zu ſein.

Orient. Die Lage in Jtalien iſt ſo
verworren wie nur möglich daß das Land ſeine
Schulden nicht bezahlen kann weiß man aller
Orten, daher iſt es auch ſchwierig ein Miniſte
rium zu bilden, deſſen erſte und hauptſächlichſte
Aufgabe doch die Regelung der Finanz-
frage ſein würde. Es herrſcht aber die größte
Rathloſigkeit, ſo daß das weit verbreitete Ge
rücht Glauben findet, König Milan werde
nach Belgrad zurückkehren und die Zügel der
Regierung aufs Neue in die Hand
nehmen. Ganz abgeſehen davon, daß dies
Manöver nichts weiter bedeutete, als den Bock
zum Gärtner machen, iſt natürlich auch aus
hundert anderen Gründen eine Wiederaneignung
des Thrones für den braven Milan ausge-
ſchloſſen. Die Skupſchtina iſt bereits zuſammen
getreten, ohne daß ein vollſtändiges Miniſterium
vorhanden iſt, man hilft ſich zur Zeit ſo aus,
daß die Eröffnung der Volksvertretung durch
das abgedankte Kabinet Obriſtitſch, aus welchem
dieſer perſönlich ſich jedoch fern hielt. erfolgte.
Zweifellos erſcheint die Bildung eines radi-
kalen Kabinets, wenn auch ein ſolches mit
rein fortſchrittlichen Charakter noch immer auf
der Liſte ſteht. Die Skupſchtina wurde übrigens
in ihrer Sitzung, nachdem ſie durch den Alters-
präſidenten eröffnet worden war, nur mit der
Wahl des Venſikationsausſchuſſes befaßt.
Es iſt jetzt zur Evidenz erwieſen, daß die Nach
richten über den macedoniſchen Aufſtand
arg übertrieben waren. Jn Macedonien
wird ſyſtematiſch gehetzt; in Bulgarien ſind in
der Umgebung von Sofia ziemlich bedeutende
Reſerven zuſammengezogen. Die wirklichen
Vorgänge in Macedonien ſind aber auf ſehr
bedeutende Ereigniſſezuſammengeſchrumpft,
die natürlich von der Abktionspartei möglichſt
aufgebauſcht werden.

Amerika, Bei einem Aufzug der anti
katholiſchen Vereinigung kam es in
Boſt on zu einem ernſthaften Zuſammenſtoß.
Ein Abzeichen der Vereinigung erregte den Zorn
der Zuſchauer dieſe griffen einen Wagen an,
in welchem Frauen ſaßen. Ein Milizſoldat zog
ſeinen Säbel, um die Jnſaſſen zu ſchützen. Die
Menge umringte ihn, die Polizei befreite ihn
jedoch. Beide Theile machten von den Revolvern
Gebrauch und bewarfen einander mit Steinen.
Eine Perſon wurde getödet, mehrere verletzt,

Aſien. Auf Formoſa geht jetzt Alles
drunter und drüber, Die Ausländer flohen
nach Takao unter Preisgabe ihres Beſitzes.
Es geht das Gerücht, die Japaner hätten
40 Meilen nördlich von Taiwan Truppen
gelandet.

Parlamentariſche Nachrichten,
Der zweite Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes

Dr. Graf, der ſich zur Zeit in St. Blaſien im Schwarz
walde befindet, iſt ſo ſchwer an einem Herzleiden erkrankt,
daß er ſeine parlamentariſche Stellung auch nach ſeiner
Geneſung nicht mehr wird einnehmen können. Es dürfte
daher in den nächſten Tagen eine Neubeſetzung des zweiten

Vicepräſidiums im Abgeordnetenhauſe erfolgen.
Aus dem Herrenhaus. Die Gemeindekommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes hat den Jagd

ſcheinentwurf nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes angenommen. Die Finanzkommiſſion hat
den Nachtragsetat unverändert genehmigt. Der
Eiſenbahnminiſter hat dem Herrenhaus eine Denkſchrift
über die Durchführung des Großſchifffahrts
weges durch den Breslauer Stadtbezirk zu-
gehen lafſen,
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wurde, Sie meinen, daß dies den Baron un-
glücklich gemacht

„Das iſt es nicht“, erwiderte der Wirth, „ihn
hat wohl ein anderer Kummer bedrückt. Der
Baron war einige 60 Jahre, gutmüthig, ſchwach,
ſeine Frau jung, lebensluſtig, wild, Reiten,
Fahren, Fechten, Schießen ihre Lieblingsbe-
ſchäftigungen, genug, mit einem Worte, ein
Santan in Weibergeſtalt Jm eigenen Hauſe
iſt es wohl nicht klar geweſen,“ ſetzte der Wirth
hinzu; es ſchien, als ſei es ihm in dieſem
Augenblick ſchon leid, daß er dies geſagt.

Dem Maler war dies nicht entgangen, und
daß dem Wirthe die Unterhaltung nicht ganz
zuſagte, er ſtand auf.

„Jch muß auf mein Zimmer,“ ſagte Albrecht,
„ich muß noch einige Briefe ſchreiben.“ Und
er war jedenfalls noch am Schreibtiſch emſig
thätig, nach Stunden erſt wurde das Licht in
ſeinem Zimmer gelöſcht.

Am nächſten Morgen war der Maler ſehr
frühzeitig aus H, und in die Landſchaft hinaus-
gewandert. Er hatte ſeinen Weg heute beim
Moor vorüber nach der zum Gute gehörigen
Ziegelei genommen hier hatte er lange und
ſehr emſig gezeichnet, und dabei mit dem Ziegel
meiſter, einem jungen, intelligenten Mann, viel
geplaudert,

„Sie ſagten mir vorhin, Jhr Geburtsort ſei
Poſen“, bemerkte der Maler, in ſeinem Skizzen
buch blätternd,

„Ja, es iſt meine Vaterſtadt,“ gab der Ziegel
meiſter zur Antwort, „und merkwürdig genug,
obgleich ich dort nicht mehr einen Verwandten
habe, und als Kind von ſieben Jahren von dort
fortgekommen bin, ſo überfällt es mich doch oft,
wenn ich an Poſen denke, wie Heimweh.“

„Jedes Menſchenkind, das ſich ein weiches
Herz erhalten hat““ erwiderte der Maler, „wird

für die Scholle Erde, auf welcher er geboren
iſt, immer ein Jntereſſe haben, das erſt mit dem
Tode endigt. Kennen Sie die Landſchaft
ſetzte er hinzu, dem Ziegelmeiſter eine Zeichnung
in ſeinem Skizzenbuch zeigend.

„Ah,“ machte der Ziegelmeiſter, ſichtlich erfreut
das Blatt betrachtend; nach einer Pauſe ſagte
er: „Es iſt die Promenade zur vierten Schleuſe,
ich bin den Weg als Kind dort oft gegangen,
auch ſpäter noch, wenn ich nach Poſen kam, das
Haus meines Onkels lag dort in einem hübſchen
Garten,“

Der Maler hatte ein Meſſer genommen und
mit ſchnellem Schnitt das Blatt aus dem Skizzen-
buch getrennt, er reichte es dem Ziegelmeiſter.

„Aber, Herr Albrecht,“ ſagte dieſer, die Zeichnung

zögernd nehmend, „wie ſoll ich Jhre Freundlich-
keit erwidern.“

„Durch die Erinnerung an den Maler aus der
Reſidenz,“ gab Albrecht herzlich zurück, eilig
davon gehend.

Er ging nach Marienthal zu, und bald ſchritt
er durch die in das Dorf führende Straße hin;
in derſelben befand ſich die Kirche, umgeben von
dem Friedhofe, gegenüber die freundliche Pfarr-
wohnung, daneben das Schulhaus, nach dorthin
nahm er ſeinen Weg. Die Frau des Küſters
trat ihm auf dem Flur entgegen. Albrecht
ſprach den Wunſch aus, die Kirche ſehen zu wollen.

„Mein Mann iſt noch in der Schule beſchäftigt,
aber ich kann Jhnen auch die Kirche zeigen,“

Die Küſterfrau hatte einen Schlüſſelbund von
der Wand genommen, ſie ging mit dem Land
ſchaftsmaler nach dem Friedhofe hinüber. Als
ſie bei der Kirche, an der Thurmſeite hingingen,
bemerkte Albrecht eine dort befindliche Familien
gruft, dieſelbe war jedenfalls erſt kürzlich reſtaurirt.

(Fortſetzung folgt.)

Jugend- und Volksſpiele.
Der Zentralausſchuß für Jugend- und Volks

ſpiele hielt bekanntlich kürzlich in Magdeburg
ſeine diesjährige Verſammlung ab. Aus den
mannigfach erſtatteten Berichten ergab ſich ein

ſehr erfreulicher Fortſchritt der
Spielbewegung nach allen Richtungen und
in allen Landestheilen, namentlich in Betreff der
ſtudentiſchen Spielkurſe und der Kurſe
für Lehrer und Lehrerinnen. Studentiſche
Kurſe finden 1895 an den Univerſitäten Berlin,
Bonn Greifswald, Halle, Kiel, Marburg,
München, Roſtock und Würzburg ſtatt, Lehrer-
und Lehrerinnenkurſe in 21 Städten. Jn der
Rheinprovinz haben einige Großinduſtrielle öffent
liche Spielplätze eingerichtet und den Kommunen
zum Geſchenk gemacht. Nicht minder bedeutungs
voll iſt die Betheiligung der Turnvereine an
der Bewegung in 2399 Vereinen wird neben
dem Turnen gelegentlich, in 267 Vereinen regel-
mäßig geſpielt. Der größte Erfolg liegt aber
in dem wachſenden Jntereſſe für die
Leibesübungen, welches jetzt in unteren
Kreiſen der Bevölkerung um ſich greift.

Ueber die Veranſtaltung volksthümlicher Feſte
zur Feier des Sedantages 1895 iſt an alle
Städte bis zu 5000 Einwohnern herab eine An
frage erlaſſen worden, um ſtatiſtiſch feſtzuſtellen,
in welchem Umfange dieſelben ſtattfinden. Die
Rechnungslegung ergiebt für 1894 eine Geſammt-
einahme von 12053 92 M. und eine Ausgabe
von 11213,65 M. Gymnaſialdirektor Eitner
beantwortete die Frage, ob die mehrfach durch die
Zeitungen gegangenen Mittheilungen über die Ge-
fährlichkeit des Fußballſpiels zutreffend ſeien, für
unſere deutſche Art, dieſes Spiel zu betreiben, vernei-
nend; nur auf amerikaniſchen und engliſchen Boden,
bei der dort theilweis herrſchenden ſportsmäßigen
Ausartung deſſelben könnte es zu Bedenken für
Geſundhlit und Leben Veranlaſſung geben. Die
Richtigkeit dieſer Anſchauung wird von ver
ſchiedenen Seiten beſtätigt, auch durch die um
fangreiche Statiſtik, welche der Ausſchuß im
Jahrbuch 1895 veröffentlicht hat. Man erblickt
darin die beſte Anerkennung ſür die Methode
des deutſchen Fußballſpieles, namentlich des
jenigen „ohne Ausnahmen

Gegenüber dem im Auslande entſtandenen
Plane, zu Athen im Jahre 1896 internationale
athletiſche Spiele zu veranſtalten, gedenkt der
Zentralausſchuß die bisher innegehaltene Richtung
ſeiner Thätigkeit auch in Zukunft zu bewahren
und von einer Betheiligung abzuſehen. Jmmer-
hin beobachtet der Zentralausſchuß mit Jntereſſe
alle Beſtrebungen, welche dahin abzielen die
Schäden des Kulturlebens durch Belebung des
Simes für Leibesübungen zu bekämpfen.

Provinz und Umgegend.
Querfurt. Der Zimmermann und

Steuereinnehmer Straubel zu Thaldorf wurde
am 2. d. Mts. Abends von einer Fliege ins
Geſicht geſtochen. Die ärztlichen Bemühungen
hatten leider keinen Erfolg. Herr Straubel iſt
heute früh an Blutvergiftung in Folge des
Fliegenſtiches verſtorben.

f Freyburg, 5, Juli. Jn der Nacht zum
Donnerſtag drangen Diebe durch ein offenge-
bliebenes Fenſter des Stationsgebäudes zu
Balgſtedt ein, erbrachen dort den Secretär
und raubten daraus ca. 300 Mark und eine
Uhrkette, die ſie jedenfalls für werthvoll ge
halten hatten. Jn derſelben Nacht wurde auch
in der dortigen Schmiede einzubrechen ver
ſucht, hier jedoch der Diebſtahl vereitelt. Die
Ermittelungen blieben bisher ohne Erfolg.
Mit ca. 70 Mark durchgebrannt iſt ein
junger Mann, der längere Zeit bei dem Beſitzer
einer ruſſiſchen Schaukel in Arbeit ſtand.

f Halle, 5. Juli. Der „S. Ztg.“ zufolge
hat die Betriebsinſpektion dem hieſigen Bahnhofs
vuchhändler das Feilhalten der Schrift
Mellage's über Mariaberg verboten.

f Halle, 8. Juli. Ein großer Theil der
hieſigen Maurer hat in Folge des Beſchluſſes
einer am Sonnabend ſtattgehabten Verſammlung
im „Neuen Theater“, mit dem heutigen Tage
die Arbeit eingeſtellt. Die Leute zogen
heute Vormittag truppweiſe durch die Straßen,
vor verſchiedenen Bauplätzen fanden kleinere
Anſammlungen Streikender ſtatt.

f Felgeleben, 4. Juli. Geſtern Mittwoch
früh fand man zwiſchen hier und Gnadau den ca.
22jährigen Muſiker Schwingeweits aus Groß-
Mühlingen vom Eiſenbahnzugüberfahren
todt vor. Man vermuthet, daß derſelbe in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich auf die
Schienen gelegt, weil er einen Zettel, beſchrieben
mit ſeinem Namen und dem Wunſch in Eggers
dorf beerdigt zu werden, bei ſich führte.

Magdeburg, 5. Juli. Unter dem
dringenden Verdachte, ihr drei Monate altes
Kind ermordet zu haben, wurde vorgeſtern
die ſich ſchon längere Zeit hier aufhaltende un
verehelichte L. aus Frellſtedt verhaftet. Das
Kind wurde als Leiche mit abgetrenntem Kopfe
unmittelbar am Wallgraben gegenüber dem „Hof-
jäger“ aufgefunden. Die Leiche ſcheint ſchon
etwa 10 Tage am Orte ihrer Auffindung ge
legen zu haben. Die L. will an der Tödtung
des Kindes keine Schuld haben.

f Barby, 3. Juli. Geſtern Nachmittag
ertrank hier die 12 jährige Tochter des Loh
gerbermeiſters und Badeanſtaltsbeſitzers Behrend
auf der Schwimmbahn ihres Vaters, Das Kind,
welches ſich eben in einer Zelle gebadet hatte,

ſah ſehr blaß aus und war auffallnd ruhig, als
die Mutter und andere Frauen, welche mit auf
der Badeanſtalt waren, frugen, was ihr wohl
wäre. Sie antwortete nicht darauf. Kurze
Zeit darauf ſahen Kinder von einem Ecrtrinken
den die Arme aus dem Waſſer tauchen und
machten den Bademeiſter darauf aufmerkſam, es
ſei ein Junge ertrunken. Behrend ſah auch ca.
60 Meter unterhalb ſeiner Anſtalt die Arme
hochkommen und ſprang gleich hinterher, auch
fuhr ein Kahn nach, doch gelang es nicht, daß
Kind zu retten.

f Leipzig. Die dauernde Gewerbe-
ausſtellung wird im neuen Prachtgebäude am
14. Juli wieder eröffnet. Die Betheiligung
ſeitens der Ausſteller iſt eine ſehr lebhafte und
der Jnhalt der Angsſtellung geſtaltet ſich ſehr
reichhaltig. Es ſind Motoren, gewerbliche Hilfs-
maſchinen, Werkzeuge und techniſche Bedarfs-
artikel für alle Gewerbe, hauswirthſchaftliche und
allgemeine Gebrauchsgegenſtäude ſowie kunſt-
gewerbliche Erzeugniſſe in großer Menge vor
handen. Die dauernde Gewerbeausſtellung
bildet nunmehr nicht allein in ihrem Aeußeren
durch den herrlichen Ausſtellungspalaſt, ſondern
auch vor Allem durch die Mannigfaltigkeit des
Jnhalts eine hervorragende Sehenswürdigkeit
Leipzigs.

F. Werdau, 6. Juli. Mit tödtlichem Aus
gange verunglückte auf Langenbernsdorfer Staats
forſtrevier im Holzſchlag des Bezirks „Kleiner
Wald“ der 56 Jahre alte Waldarbeiter Weiß
beim Baumroden durch vorzeitiges Niederſtürzen
eines zum Theil ſchon angerodeten ſtarken Fichten-
ſtammes in Folge plötzlich ſich erhebenden heftigen
Windſtoßes. Weiß wurde unter der Wucht einer
ſolchen Maſſe in allen ſeinen Körpertheilen
förmlich zermalmt, trotzdem lebte er nach
erlittenem Unfall noch drei Stunden. Er hinter
läßt eine Frau mit 8 meiſt noch unerzogenen
Kindern in armſeligen Verhältniſſen,

f Olbernhau, 3. Juli. Die Schreckens-
kunde von einer grauſigen Mordthat durch
lief geſtern früh unſeren ſonſt ſo friedlichen Ort.
Kurz vor ſechs Uhr war von dem Hauſe des
Fleiſchermeiſters Jhle an der Freiberger Straß-
aus in der Flöha die Leiche eines Mannes be
merkt worden, die bald darnach auf dem Nach
bargrundſtück des Schuhmachermeiſters Drechſel
an das Ufer gezogen wurde. Jn dem Todten
erkannte man den 28 jährigen Oskar Rothe aus

Hallbach. Tiefe Wunden an Vorder- und
Hinterkopf, welche mit der ſtumpfen Seite
eines Beiles beigebracht ſcheinen, und Zer
trümmerung der Hirnſchale verriethen auf den
erſten Blick, daß der Todte das Opfer eines
Verbrechens war. Geld und Uhr fehlten, und es
ſcheint ſonach Raubmord vorzuliegen. Die
angeſtellten Erörterungen führten noch vor elf
Uhr zur Verhaftung eines verdächtigen hieſigen
Einwohners, des Fuhrwerksbeſitzers Kreher. Die
Spuren deuten darauf hin, daß der Tote auf
einem Kinderwagen durch den von der Meyer-
ſchen Gerberei nach der Flöha unter der Frei-
berger Straße weg führenden Gang hat in den
Fluß gebracht werden ſollen. Das Waſſer
ſcheint aber dem oder den Thätern hier zu ſeicht
geweſen und die Leiche um das Göhlitzerſche
Haus herum über den Steg nach der auf dem
linken Ufer des Fluſſes befindlichen Treppe ge
ſchleppt und hier in das Waſſer geworfen worden
zu ſein. Wo die Mordthat ausgeführt worden
iſt, das hat noch nicht ermittelt werden können.
Die Hausſuchungen bei dem verdächtigen Kreher
blieben hinter den gehegten Erwartungen zurück,
denn man fand nichts, was als Belaſtungs-
material hätte dienen können. Die Nachforſchungen
welche in Bezug auf einen anderen Verdächtigen
angeſtellt worden, waren aber von Erfolg, denn
heute verbreitete ſich die Nachricht, das der wirk
liche Thäter in dem Kutſcher Felber aus Görs-
dorf (z, Z. in Obernhau bedienſtet) ermittelt
worden ſei. Die Stiefſchweſter deſſelben wäſcht
ihm nämlich und dieſe Frau beauftragte ihren
Mann die ausnahmsweiſe nicht hinzugebrachte
Wäſche des Bruders zu holen. Bei Eintritt in
die Wohnung Felbers fielen dem Mann einige
Blutſpuren an der Wand auf, und er
ſah auch, daß das Bett ſtark mit Blut
beſudelt war. Unter dem Bette bemerkte er ver
ſchiedene blutige Gegenſtände. Der Mann ging
ſchließlich, ohne ſich etwas merken zu laſſen, fort
und erſtattete der Behörde Anzeige. Unmittelbar
darauf erfolgte die Verhaftung des Felber und
Hausſuchung in deſſen Wohnung, bei welcher die Uhr
Rothes gefunden wurde. Trotz des erdrückenden
Beweismaterials leugnet er die That, giebt aber
zu, davon gewußt zu haben. Es wird ſich
nun herausſtellen, ob und in welcher Weiſe
der zuerſt in Verdacht gekommene Kreher bei
dem WMorde betheiligt iſt, Heute Nachmittag fand
die Ueberführung des Ermordeten von hier in
die elterliche Wohnung nach Hallbach ſtatt, wo
das Begräbniß unter zahlreicher Betheiligung
ſtattfand. Beim Paſſiren des Leichenconductes
am Amtsgerichte war der Mörder ſtark gefeſſelt
unter Gendarmerie-Bedeckung aufgeſtellt worden
und mußte den Zug ſo an ſich vorüberziehen
laſſen. Er blieb aber völlig theilnahmslos, nur
ſein Geſicht zeigte eine geiſterhafte Bläſſe. Er
wähnt ſei noch, daß der Ermordete ungefähr
204 Mark bei ſich gehabt haben ſoll.

f Zwickau, 6. Juli. Auf Langenheſſener
Flur ließ ſich von dem Leipziger 9-Uhr-Zuge
ein im ungefähren Alter von 50 Jahren ſtehen
der unbekannter Mann von langer Statur
überfahren. Derſelbe wurde von dem Zuge
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eine kürzere Strecke mit fortgeſchleift und ſofort
getödtet. Der Unglückliche erlitt ſchwere Ver
letzungen am Kopf, außerdem wurden ihm beide
Beine und die linke Hand abgefahren.

f Niederſchlema bei Schneeberg, 6. Juli.
Hier erſchoß ſich in der Nähe des Brunlaß-
verges der in Aue beſchäftigte Former Schubert
mittels Waſſer. Der ſchrecklich entſtellte Leichnam
wurde durch die Ortsbehörde an die Anatomie
in Leipzig überliefert.

f Plauen, i, V., 6. Juli. Der verhaftete
Münzfälſcher, Muſchelfabrikant Heberlein in
Eger, deſſen Frau ſich mit Cyankali ver
giftet hat, mußte im Egerer Krankenhauſe
untergebracht werden, da er bisher jede Nah
rung abgelehnt hat und in Folge deſſen
erkrankt iſt. Ueber das Vermögen ſeines mit
verhafteten Genoſſen, des Bäckermeiſters Matthes
in Adorf, iſt das Concursverfahren verhängt
worden.

Jn Dresden erkrankten kürzlich 4 Arbeiter
nach dem Genuß ſog. Magentropfen und 2
ſtarben alsbald. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß den Leuten an Stelle von Bittereſſenz eine
giftige Flüſſigkeit verabreicht worden iſt.
Die Verwechſelung iſt in einer Chemiſchen Fabrik
und Großhandlung in Dresden verſchuldet und
der betr. Beamte verhaftet worden.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante heilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 9. Juli 1895.
(Perſonalien.) Der Regierungs und

Schulrath Dr. Felix Mühlmann, bisher im
Handelsminiſterium beſchäftigt, iſt der hieſigen
Regierung überwieſen worden. Der Regierungs
und Geh. Medizinalrath Dr. Wolff iſt mit
dem 1. d. M. in den Ruheſtand getreten.

Die großen Sommerferien haben
ihren Anfang genommen. Die Hundstage be
ginnen damit ihre Herrſchaft, die Hundstage mit
ihrer berüchtigten „Knallhitze“. Alles ächzt
unter dem glühenden Sonnenbrand, und die
„Glücklichen“, die in den nächſten Tagen mit
Kind und Kegel in die Ferien gehen,
fürchten ſich nicht minder vor den Strapazen
ſolcher heißen Reiſe, wie diejenigen, welche
die ganzen Hundstagsferien zu Hauſe zubringen
müſſen. Aber alle ſollten mit der Sonne um die
Wette lachen und nicht murren. Heißt es doch
in einer guten alten Wetterregel

Hundstage hell und klar,
Deuten auf ein gutes Jahr.

Auch die kühlen Regentage werden nicht aus
bleiben, und wenn Falb Recht behält, ſoll ja der
Julimonat beſonders reichlich damit geſegnet
ein.

Warnung, Bei nunmehr eingetretener
Kirſchenzeit dürfte die ſchon oft wiederholte
Warnung vor dem Mitverſchlucken der
Kerne am Platze ſein. Durch dieſe Unſitte
ſind ſchon öfters ſchwere Krankheiten und ſelbſt
Todesfälle hervorgerufen worden. Mögen daher
die Eltern es an eindringlichen Warnungen bei
ihren Kindern nicht fehlen laſſen.

Bauernregeln für Juli. Hundstage
hell und klar verſprechen ein gutes, geſundes
Jahr Was Juli und Auguſt nicht zu kochen ge
lingt, kein Nachfolger durch Braten fertig bringt;
Gewitter in der Vollmondszeit verkünden Regen
lang und breit Kommt Jakobus 25. Juli
mit Regen, bringt's dem Bauer keinen Segen;
Vieler Donner im Julimonat Roggen und Gerſte
nicht verſchont Baut Ameis große Haufen auf,
folgt ein ſtrenger Winter drauf! Dampft's
Strohdach nach Gewitterregen, kommt Wetter
noch auf andern Wegen Am Margarethentage

13., Juli iſt Regen eine Plage, doch
Vinzenzens 19. Juli Sonnenſchein füllt
die Fäſſer mit Wein Wenn Knecht und Magd
mit Jakobus 25. Juli ſchwitzen, müſſen
ſie mit Sanct Kathrinen 25. November
hinterm Ofen ſitzen,

Der Vorſitzende des „Vereins für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter,“
Herr v. Dieſt, ladet deſſen Mitglieder zur 12.
Generalverſammlung ein, die am 18. Juli
abends 7 Uhr im „Hotel Kaiſerhof“ in Wittenberg
abgehalten werden ſoll. Tagesordnung 1) Ge
ſchäftsbericht für 1894/95. 2) Rechnungslegung
für 1. April 1893 30. Juni 1894. 3) Er
ſatzwahl für 3 ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder.
4) Wahl der Reviſoren der Rechnung 1895/96.
5) Mittheilung über den Kaſſenſtand. 6) Be
rathung über die künftige Aufbringung der Koſten
der Kolonie Seyda, bezw. über Maßnahme zur
Verminderung der Koloniebedürfniſſe. 7) Haupt
und Kolonie-Etat für 1895/96. 8) Vortrag des
Hrn. P. KobeltNeinſtedt über die Zweckmäßigkeit
der Verwendung eines oder zweier Kandidaten
der Theologie in der Kolonie. 9) Mittheilung
über die Angelegenheit wegen weiterer Senkung
des Waſſerniveaus der Moorflächen, die vom
Forſtfiekus für die Kolonie erpachtet worden ſind.
10) Mittheilung über die im Vorjahre beſchloſſenen
Erweiterungsbauten und Anſchaffungen für die
Kolonie. Am 19, Juli Vormittags ſoll dann
eine gemeinſame Beſichtigung der Kolonie und
ihrer Moorkulturen ſtattfinden.

Ein junger Menſch, der mit einem Hunde-
wagen die Eiſenbahnſtraße heute Morgen entlang
fuhr und neben dem Wagen einherging, ſah
ſich infolge eines Rufes, der hinter ihm er
zönte, um, ſtolperte hierbei und kam ſo

am Boden zu liegeu, daß ihm die Räder
ſeines Gefährts über die Beine
gingen. Da der Wagen nicht ſchwer beladen
war, ſo dürfte er wohl mit einigen Hautab
ſchürfungen davongekommen ſein,

--7 Unſere Huſaren haben uns heute
früh 7 Uhr auf längere Zeit verlaſſen. Am 8.
September erſt trifft das Regiment wieder in
ſeinen Garniſonen ein.

—-7 Jn den Anlagen am früheren Hälterthor
trieb reſp. wälzte ſich heute Mittag ein an-
ſcheinend vollſtändig betrunkener Hand
werksburſche herum, welche wiederliche Scene
eine eine Menge Zuſchauer verſammelte. Die
Polizei dürfte ſich des Trunkenbolds wohl als
bald angenommen haben.

y. Auf der Fahrt nach Merſeburg ſtürzte
heute Morgen kurz vor der Stadt auf der
Weißenfelſer Straße ein Knecht eines Röſſener
Landwirths beim Abſpringen aus der
Schoßkelle ſo heftig zur Erde, daß er eine
ziemliche Schramme im Geſicht davontrug und
ſich außerdem die linke Hand verſtauchte, ſodaß
er einen Arzt zu Rathe ziehen mußte.

Das 3. Abonnements- Concert der
Kapelle des Magdeb. Füſilier-Regts.
Nr. 36 unter Leitung des Königl. Muſikdir.
Herrn O. Wiegert findet nächſten Donnerstag,
d. 11. Juli Abends 8 Uhr im „Caſino-
Garten“ ſtatt. Billets ſind in den bekannter
Vorverkaufsſtellen zu haben.

Aus dem Kreiſe. Eine landwirth-
ſchaftliche Verſuchsſtation in dem Städt-
chen Lauchſtädt zu errichten wird ſeit längerer
Zeit geplant. Herr Amtsrath von Zimmer-
manneBenkendorf hat ſich bereit erklärt, 250
Morgen von der Domäne Lauchſtädt abzutrennen,
um eine Verſuchswirthſchaft zu errichten, die der
Leitung der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in
Halle, unterſtellt werden würde. Die Notiz einer
Halleſchen Zeitung, daß die Anregung zu dieſem
Projekt von der Provinzialverwaltung auege-
gangen ſei, entbehrt der Richtigkeit vielmehr iſt

es der Landwirthſchaftliche Central-
verein, der mit dem Landwirthſchaftsminiſter
in dieſer Angelegenheit verhandelt hat. Die Ver
handlungen ſind indeß noch nicht abgeſchloſſen
und es iſt noch nicht entſchieden, ob es zu einer
Realiſirung des Projektes kommen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Grundſteinlegung zum Denkmal

Kaiſer Wilhelm I.) auf dem Saloßplatz in Berlin
ſoll, wie verlautet, am 18. Auguſt d. J., am 25. Jahres
tage der Schlacht von Gravelotte unter großen Feierlich
keiten ſtattfindeu.

(Aus Friedrichs ruh.) Fürſt Bismarck machte
geſtern Morgen allein einen größeren Spaziergang. Als
ſich eine Anzahl Fremder vor dem Landhauſe angeſammelt
hatten, trat der Fürſi an dieſelben heran und unterhielt ſich
längere Zeit mit ihnen. Das Befinden des Fürſten war
offenbar ein recht gutes.

(Zu dem Anſchlag auf dem Polizei
oberſt Krauſe) in Berlin wird heute berichtet: Die
Spreng- und Brennßſtoffe, die durch die Höllenmaſchine zur
Entzündung gebracht werden ſollten, ſind durch Gerichts
chemiker Dr. Jeſerich genau unterſucht worden. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß der Juhalt der ſechs ganz ge
bliebenen Flaſchen nicht Benzin war, ſondern Liproin, eine
Flüſſigkeit, die viel leichter, ſchon bei gewöhnlicher Tempe
ratur, entzündlich iſt, als Benzin. Die Flaſchen enthielten
davon über 5 Liter, Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß
ſich zwei Arten Pulver in der Höllenmafſchine befunden
haben, gewöhnliches Schießpulver und ſog. Satz oder
Mehlpulver.

(Aus ſeiner luſtigen Studentenzeit) her iſt
der kaiſerl. Reg.Rath Dr. Bu miller eine ſehr bekannte
Perſönlichkeit in Heidelberg. Als er daher neulich mit
ſeiner jungen Frau im Schloßcoencerte erſchien, wurde er
von allen Seiten umringt und begrüßt. Die Weuſik gab
als Extranummer ein Potpourri von Studentenliedern zum
Beſten. Am Dienſtag wohnte, wie wir ſchon kurz be
richteten, Dr, Bumiller einer Menſur an und funzirte als
Sekundant eines der Paukanten. Dabei traf ihn das
Malheur, daß er beim Einſpringen einen Pieb erhielt, der
ihm ein Stück der Naſe abſchlug und das Augenlid verletzte.
Die Wunden wurden ſofort ſachgemäß behandelt und
werden hoffentlich keinen dauernden Schaden hinterlaſſen.

(Vor der Pfändung durchden Gerichts
vollzieher) ſteht die Stadt Sie gen. Es wird darüber
berichtet: Der Feuerwehrmann A. Stolz hatte gelegentlich
einer Feuerwehrübung vor mehreren Jahren einen ſchweren
doppelten Beinbruch erlitten, der eine theilweiſe Erwerbs
unfähigkeit zur Folge hatte. Die ihm ſeitens der Stadt
angebotene Rente war ſo dürftig, daß ſich St. veranlaßt
fühlte, auf dem Wege der Klage ſein Recht zu ſuchen, was
ihm auch gelang. Das Reichsgericht erklärte endgiltig die
Stadt zu einer Rentenzahlung von monatlich 67 Mk. 50 Pfg.
für verpflichtet. Dieſe Rente iſt nun auch einige Male ge
zahlt worden, bis vor Kurzem die Auszahlung verweigert
wurde, unter der allerdings ſehr ſonderbaren Begründung,
St, ſolle ſich dabei von Neuem einer Unterſuchung unter
ziehen. Das geſchah nicht, wohl aber ließ St. ſein rechts
kräftiges Urtheil vollſtredbar erklären, und nun liegt dieſes
dem Bezirksausſchuß in Arnsberg vor, von dem die Be
ſtimmung ergeht, in welcher Art die Pfändung der Stadt
Siegen durch den Gerichtsvollzieher erfolgen ſoll.

(Fremde Körper im Magen.) Dr. Coubin in
Wien berichtet über einen unerhörten Fall aus ſeiner
Praxis, der ſich vor Kurzem in einer Serafanſtalt zu
getragen hat. Ein Gefangener verſchlang, nachdem er
zehn Tage vorher einen eiſernen Theelöffel verſchluckt
hatte, der auf operativem Wege entfernt werden
konnte, nunmehr ein Marximaltermometer,
mit welchem ſeine Körpertemperatur im Jngquiſitenſpitale
regelmäßig gemeſſen worden war. Das Lhermometer
war ganz aus Glas konſtruirt, 113 mm lang, 36 mm
dick. Neun Tage ſpäter wurde auch dieſes Jnſtrument
entfernt. Daſſelbe zeigte als Maximaltemperatur 38,7 Gr.
Ceiſ. Während der ganzen Zeit der Anweſendheit des
Thermometers im Magen wurde die Temperatur in der
Achſelhöhe regelmäßig gemeſſen die höchſte beobachtete
Arillartemperatur (Temperatur in der Achſelhöhe) betrug
37,2 Gr. C. Auf dieſe ungewöhnliche Weiſe konnte der
Grad der im Körperinnern herrſchenden Temperatur feſt
geſtellt werden. Der Patient iſt ſeither völlig geneſen.

(Drei Fahnen.) Aus Wien wird berichtet: An
die Frauen von Wien ſind in den letzten Wochen Aufrufe
ergangen, ihr Scherflein beizutragen zur Stiftung von drei
verſchiedenen Fahnen, deren jede eine beſondere Gedanken
richtung repräſentirt. Sräſin Kielmansegg lud die Frauen
Wiens ein, durch Beiträge von je 1 Gld, die Mittel zur

Dienſtag, den 9. Juli.
Beſchaffung einer e das Kriegsſchiff „Wien“
aufzubringen. Dem Appell der Gräfin folgte ein Aufruf der
Baronin Luttner, die mit Rückſicht auf den kriegeriſchen
Endzweck jener Sammlung die Frauen von Wien anrief, je 1
Krone zur Anſchaffung einer weißen Fahne zu ſpenden, die
den Oeſterreichiſchen Fiedensverein als Panier zum nächſten
Friedenskongreß geleiten ſoll. Wenn jede Frau in Wien
ihr Scherflein beitragen würde, nach Anſchaffung einer
weißen Fahne noch Geld genug für wohlthätige Zwecke
erübrigt. Das ſozialdemokratiſche Organ griff die Jdee
anf und ein Aufſatz plaidirt für Anſchaffung einer rothen

ahne, welche die Arbeitsloſen bei ihren Umzügen tragen
ollen. Beitrag 10 Kreuzer, mit der Verſicherung, daß

auch dieſe Sammlung beträchtlichr Summen zur Linderung
von Noth nnd Elend abwerfen würde.

Ueber eine Duellgeſchichte) wird aus Paris
berichtet: Ein 20 jähriger Polirer und ein 18 jähriger
Mechaniker liebten beide daſſelbe Mädchen, eine 20 jährige
Polirerin. Sie beſchloſſen, das Duell entſcheiden zu laſſen
und begaben ſich, von dem Mädchen ſelbſt geleitet, in die
Rue Menilmontant, wo die Geliebte wohnt. Hier nahmen
ſie an einſamer Stelle Aufſtellung, zogen ihre Revolver
heraus und drückten aufeinander los. Jetzt ertönte ein
lauter Wehſchrei:; Die Kugel hatt. das Mädchen getroffen.
Die Polizei erſchien, verhaftete die Duellanten und führte
das Mädchen ins Spital, wo dieſes lebensgefährlich
darniederliegt.

(Eine Verwechſelung.) Zwei verheirathete
Frauen waren im vergangenen Jahre in die pſychiatriſche
Abtheilung des Kiſchine wſchen Landſchaftshoſpitals ge
bracht, die eine aus dem Kreiſe Belzy, die andere aus dem
Kreiſe Chotin gebürtig. Jm Bureau der Hoſpitalver
waltung verwechſelte man nun die Legitimationspapiere d. r
beiden Kranken, und als die eine von ihnen ſtarb, ſchickte
man den Todten und den Beerdigungsſchein dem Gemahl
der noch lebenden Patientin. Der vermeintliche Wittwer
heirathete nach kurzer Zeit, und groß war das Erſtaunen
der Neuvermählten, als jüngſt die inzwiſchen geſundete erſte
Frau in das Haus ihres Gatten zurückkehrte. Der Mann
und alle Bekannten hielten die Unglückliche für einen
Schatten aus dem Reiche der Todten, und die Einmiſchung
der Polizei war erforderlich, um die irdiſche Exiſtens
berechtigung der Erſcheinung fefſizuſtellen.

Eine heimliche Vermählung) einer ameri-
kaniſchen Millionenerbin hat in NewYork ſtattgefunden.
Der glückliche Bräutigam iſt der Concertmeiſter Nathan
Franko, ein bekannter Geiger, der als Knabe mit ſeiner
Schweſter auch in Deutſchland conzertirte. Er war zuletzt
bei der großen MetropolitanOper in NewYork angeſtellt.
Die Braut iſt Frl. Cornelia Ruppert, Tochter des zehn
fachen Millionen Brauers Jakob Ruppert. Die Heirath
fand gegen den Willen der Eltern ſtatt.

(Jdylliſche Zuſtände) herrſchen in den mexi
kaniſchen Schulen und Gerichtsſälen. Jn den Schulen
Merikos iſt eine beſondere Vergünſtigung für fleißige Kinder,
während des Unterrichts im Schulzimmer eine Zigarre
rauchen zu dürfen. Da kommt es denn auch dann und
wann vor, daß der Lehrer der ganzen Klaſſe ſeine Zu
ſriedenheit ausdrücken will und ſämmtlichen Zögzlingen das
Rauchen geſtattet. Der Herr Lehrer behält natürlich als
echter Mexikauer während der ganzen Unterrichtsſtunde eine
ſeiner Würde angemeſſene abnorm große Zigarre im Munde
vor ihm ſteht auf dem Katheder ein Krug Pulguel (Agoven
weine), deſſen alltäglich erneuter Jnhalt von den Eltern
der Schüler beſtritten wird. Auch in den mexikaniſchen
Gerichtsſälen wird faſt ſtets geraucht, und nicht ſelten
kommt es vor, daß ein ſchwerer Verbrecher auf der An
klagebank ſitzt und, mit echt ſpaniſcher Grandezza ſeine
Zigarre rauchend, dem Gerichtshofe ſeine Ausſachen macht
reſp. das Urtheil entgegennimmt.

(Tauſend Millionen Dollars.) Und
während auf der Orgel die zarten weihevollen Präludien
zur Trauungsmufik erklangen“, ſchreibt ein Reporter des
„World“ in NewYork in ſeinem Bericht über die letzthin
ſtattgehabte Hochzeit Burden Sloane, „machte ich einen
Ueberſchlag über das Vermögen derjenigen, welche in der
Kirche ſaßen und der Muſik lauſchten, Das Ergebniß
waren etwa tanſend Millionen Dollars alſo über vier-
tauſend Millionen Mark. Herr Cornelins Vanderbilt war
dabei als Erſter mit 120000 000 Doll. betheiligt

(Auch ein Opfer der Hitze.) Aus Wien wird
berichtet: Heute Adends gegen halb 7 Uhr klingelte das
Telephon in der Zentralſtation der Freiwilligen Rettungs
geſellſchaft. Auf die Frage: „Was wünſchen Sie kam
folgende überraſchende Antwort: „Bitte ſehr, befreien Sie
mich! Jch bin hier, in der GonzapaGafſe Nr 19, im Ge
ſchäftslokal von X. Co. Rachmittags in Folge der Hitze
eingeſchlafen. Als um 6 Uhr Abends geſchloſſen wurde,
bemerkte man mich nicht und ſperrte mich hier ein, Nun
kann ich nicht hinaus. Die Rettnugsgefellſä aſt ſprach dem
Gefangenen Muth zu und kündigte ihm ſeine baldige „Be-
freiung“ an. Der Chef, der die Schlüſſel zum Geſchäfte
ha'te, wurde verſtändigt und bald darauf konnte der Ge
fangene, ein junger Kommis, das Licht der Freiheit be
grüßen.

(E vietato l'ingresso.) Die „Neue Züricher
Ztg.“ ſchreibt: Kam da eines Tages ein Bäuerlein aus
der Nachbarſchaft in die Stadt Zürich und hörte auch
von der Steingutfabrik. Beim Eintritt in die Fabrik-
räume fand es eine Tafel, auf welcher die Worte zu leſen
waren E. vietato l' ingresso (Eintritt verboten). Der
biedere Bauer, welcher der Fabrik Kies und Sand an
bieten wollte, merkte ſich die Aufſchrift, die er ſür die
Firma hielt, und ſchrieb einen Brief: „An die Herren
E. Vietgto und L. Jngreſſo, Baugeſchäft und Kunſiſtein
fabtik.“ Das Schreiben gelangte richtig an ſeine Adreſſe
und erregte ſelbſtverſtändlich nicht geringe Heiterkeit. Be
ſonders die beiden „Herren Vietato und Jngreſſo“ ſollen
tüchtig gelacht haben.

(Mord und Selbſtmord.) Jn Niederrad
bei Frankfurt a. M. erſchoß der Eärtner F. Ungelin ſeine
Geliebte, M. Henſel, und dann ſich ſelbſt. Die Urſache
der That ſoll unglückliche Liebe ſein.

(Wegen Beiſeiteſchaffung von Soldaten
Poſt ſtücken) wurde in Frankfurt a. M. ein Poſt
beamter auf friſcher That ertappt und verhaftet.

(Rettung aus Seegefahr) Der Roſtocker
Dreimaſtſchoner „Parana“ hat ſechs Seeleute in Kopen
hagen gelandet, die er unter ſehr ſchwierigen Umſtänden
in der Nordſee von der ſigkenden norwegiſchen Brigg
„Cizelie“ geborgen hatte. Der Kapitän Janſen war nicht
zu bewegen, ſein Schiff zu verlaſſen, und iſt mit dieſem
untergegangen.

(Schadenausbeſſerung.) Das Panzerſchiff
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm beſſert z. Z. in der kaiſer
lichen Werft zu Kiel einen kleinen Schaden, den es bei
Berührung des Panzerſchiffes „Baden“ erlitten, aus.

Gegen 800 Deurſch-Amerikauer) werden mit
ihren Familien Ende Auguſt in Hamburg eintreffen
und von dort uach Berlin reiſen. Es ſind dies ſämmtlich
Krieger aus dem letzten Feldzuge, welche aus
Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr des Sedantages in
Berlin verweilen werden.

(Jn Briſtol (Staat Jndiana) ſtürzte eine Brücke
eine, wodurch 600 Perſonen, die einer BootsRegatta zu
ſahen, aus einer Höhe von 40 Fuß ins Waſſer fielen. 40
Perſonen ſind verletzt, darunter mehrere ſchwer.

(Bahnhofsbrand.) Aus Dortmund, 6. Juli
wird gemeldet: Der geſtern ausgebrochene Brand des
Bahnhofsempfangsgebäudes dauert noch fort. Der
nördliche Theil iſt ganz vernichtet. Drei von Rauch be
täubte Kellner wurden nach längeren Bemühungen all-
mählig wieder ins Leben zurückgerufen.

(ünwetter.) Die italiemſchen Provinzen Moden a
und Mantua wurden von ſiarkem Hagelwetter heim
geſucht, das die Ernte der betr. Landſtrede faſt gänzlich

W Jn ganz Obexitalien gehen heftige Gewitter
nieder.
F KKichter Lynch.) Jn Lake City (Florida) draug

ein Trupp unbekannter, maskirter Männer während des
Abendgottesdienſtes in eine Negerkirche ein, ſchleppte deu
Prediger von der Kanzel in das Kirchenſchiff und erſchoß
ihn. Er ſoll ein Mädchen vergewaltigt haben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater, Dienſtag Fidelio. Altes Theater. Bis Sonn
abend Geſchloſſen,

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Sonderzüge nach Wien. Die Verwaltung der

Sächſiſchen Staatseiſenbahnen beahſicht im Verein mit der
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn am Montag, den 16,
und Sonnabend, den 20. Juli d. J. je einen Sonder
zug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig und
Dresden nach Wien über Tetſchen verkehren zu laſſen,
Dieſelben werden an den genannten Tagen von Leipzig,
Dresd. Bhf., Nachm. 2 Uhr 40 Min. und von Dresden
Altſtadt 5 Uhr 35 Min, abgehen, um am 16. beztl, 21.
Juli früh 7 Uhr 31 Min. in Wien Nordweſtbhf. einzu
treffen. Die Fahrkarten erhalten eine 3) tägige Gültigkeits
dauer und koſten ab Leipzig in 2. Klaſſe 31,50 Mk, und
in 3. Klaſſe 18,20 Mk., ab Dresden Altſt. in 2, Klaſſe
23,60 M. und in 3, Klaſſe 12,60 Mk. Jn Braunſchweig
und Magdeburg, ſowie in Chenmnitz, Pirna und Schandanu
werden ebenfalls direkte Sonderzugskarten nach Wien zur
Verauegabung kommen. Außerdem werden in Bremen,
Hamburg und Hannover, ſowie auf allen ſächſiſche Stationen,
Anſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen nach Leipzig beztl.
Dresden A. ausgegeben. Alles Nähere hierüber ſowie über
die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen
Ueberſicht zu erſehen, welche in der Kreisblatt-
Expedition ausliegt, und welche auf Verlangen bei
den größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie bei den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in
Leipzig, Dresdner Bahunhof, und in Dresden Altſt Carola
firaße 16, unentgeltlich abgegeben wird. Brieflichen Be
ſtellnngen ſind zur Franukirung 30 Pfg, in Marken beizulegen.

Lotterie-
Die Ziehung der Wiesbadener Auguſta-

Viktoria-Lotterie, welche am 1. Juli ſtattfinden
ſollte, iſt auf den 15, Oktober verſchoben worden.

Marktberichte.
Halle, 6, Juli, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 134
bis 144, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 134
bis 142, Roggen ſtill 24 bis 130. Gerſte Brau
gerſte FutterGerſte 110 125, Hafer ruhig
126 bis 141. Mais, amerikaniſcher mixed 124 bis 128,
Donau Mais 130 bis 143, Raps Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich
Sack Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto. Habke prima Wetzenſtärke 36,00 bis 38,00
nach Qualität bezahlt, Maiefſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 34,00 3,600. Preiſe per 100 Kilo netto,)
kupinen Blauer Mohn Linſen Bohuen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,25—9,90, Weizenſchaalen 7,25 7,75, Weizen
griestieie 7,60 8,00, Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle

6,50 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00, Rüb
öl 46,50. Petroleum 24,00. Solaröl 60,825/36 13,00.
Spiritus per 10 000 L. matt. Kartoffelſpiritus mit 560
Vil., Verbrauchsabgabe 57,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,60 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,50 bis 22,650. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 20,00 21,00,

Civilſtands-Regiſter
vom 1. bis 7. Juli.

Eheſchließungen;: der Schlofſermſtr. Friedrich Wil
helm Weber mit Emma Pauline Kreiſel in Weißenfels, der
Bäcker Emil Bernhard Deike mit Marie Emma Hoffmann,
gr. Sixtiſtr. 18, der Kgl. Regier. Aſſeſſor Guſtav Wilhelm
Martin Berlram mit Marie Luiſe Emilie Drieſemann, in
Halle a. S., der Handarbeiter Friedrich Ludwig Franz
Klinz mit Henriette Minna Gäbler, Sand 5, der Hand
arbeiter Karl Guſtav Schulze mit der verw. Handarbeiter
Peter, hanne Marie Thereſie geb, Schimpf, Gotthardt
ſtraße 37.

Geboren: dem Steinſetzer G. Krieg eine T., Vor
werk 22; dem Zimmermaun E, Fliſch eine T., Brau
hausſtr. 7; dem Liſchier K. G. A. Beitlich eine S., Unter
altenburg 56 dem Bäckermeiſter H. Triebel ein S., Sipti-
berg 22; dem Schuhmachermſtr. K. Zahn eine T.,
Johannmisſir, 7; dem Former K. Küntzel eine T., große
Sixtiſtr. 8; dem Handarbeiter C. Keine ein S., Seiten
beutel 4; eine unehel. T. dem Reſtauxrateur F. W.
Minkmar ein S., Oberbreiteſtr. 5; eine unehel. T.; dem
Zahlm iſter-Aspirant H. Klaus in S., Oberaltenburg 12;
dem Schriftſetzer M. Wenzel eine T., Krautſtr. 14; dem
Fabrikarbeiter A. Heidrich eine S., Kirchſtr. 6,

Geſtorben: Der Zimmermſtr. Ernſt Götze, 58 Jahre,
Halleſcheſtr. 21; des Zimmermann H. Regel T. Emma
Anna, 6 Monate, Unteraltenburg 41 des Schloſſer P.
Kegel T. Clara Gertrud, 5 Monate, Hirtenſtr. 4; ein
unehl. S. 5 Wionate; des Handarbeiter. F. Körneke T.
Marie Emma, 1 Woche, Sirtiberge 17; des Former W.
Engel S. Ernſt Wilhelm, 7 onate, gr. Ritterſtr. 19;
des Manrers A. Dunſing T. Anna Marie, 7 Monate,
Krautſtr, 13 der Privatier Heinrich Schmide, 81 Jahre,
Weinbeag 4; d s Handelsmann K. Mank Ehefrau, Wil
helmine geb. Heeguer, 57 Jahre, Städt. Krankenhaus.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Johann Paul, S, d. Wertkführers

Bellon Bertha, T. d. Bäckermeiflers Hahn, Getraut:
der Königl. Regierunge- Aſſeſſor Guſtav Wilhelm Martin
Bertram in Halle a S. init Frau Marie Luiſe Emilie gee,
Drieſemann hier. Beerdigt: ein unehe'. Sohn.

Stadt. Setauft: Ernſt Willy, S. d. Formers
Engel. Getraut: der Schleſſeraſtr. F. W, Weder in
Weißenfels mit Fr. E. P. geb. Kreiſel der Bäcker E. B,
Deike mit Frau i. E. geb. Hoffmann hier der Hand
arbeiter F. L. F. Klinz mit Fr. H. M. geb. Gädler hier
der Handarbeitec K. G. Schulze mit der verw. Peter, J.
W. Th. geb. Schimpf. Beerdigt: die jüngſte T. d.
Schloſſers Kegel die jüngſte T. d. Haudacrbeilers Körnicke
deu junge S. d. Formers Enugel,

Aitenburg. Getauft: Franz Max, S. d. Tiſchlers
Aundres Gertrud Liebeth, T. d. Kaufmanns Glöckner.
Beerdigt: der Zimmermeiſter Ernſt Götze Emma Anna
T. d. Zimmermanus Regel; der Rentuer Heinrich Schmidt.

Reumarkt. Beerdigt: Die Ehyefrau des Fabrik
arbeiters März geb. Thon die jüngſte T. d. Maurers
Dunſing.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdedurg. Rachdruc verdotenv.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli:
Ziemlich warmes adwechſelnd heiteres

und wolkiges Wetter mit etwas Regen und
Neigung zur Gewitterbildung-
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.
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S Schwester und Schwägerin

S im begonnenen 71, Lebensjahre

Charlotte Fürer geb. Engels

Matth. V,7,
Im Namen der Ilinterbliebenen.

A. Pürer, past. emerit,
Dürrenberg, bei Merseburg, den 7. Juli 1895.
Beerdigung: Mittwoch, den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhbr-

T 7

Heute friih halb neun Uhr entschiet nach Gottes unerforschlichem e

S Rathschluss in dem Hause ihres ältesten Sohnes meine heissgeliebte
REhefſrau, unsere theuere unvergessliche Mutter und Grossmutter,

(2 654

Pür die überaus vielen herz-
S lichen Beweise innigster Theil-
R nahme bei dem Uinscheiden
unseres guten Vaters u. Gross-

vaters sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.
Merseburg,
amburg, en 7. Juli 1895.
z Ninna Weber u. Sohn.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag, den II. Juli er.

Nachmittags 1 Uhr werde ich
in der Behauſung des Dienſtkgechts
Wutſchig zu Unterkriegſtedt

2 Läuferſchweine
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern,

Merſeburg, den V. Juli 1895.
2669] Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 10. Juli d. Js.

Vormittags 10 Uhr verfſteigere ich
im Cafino hier eine große Parthie
Möbel pp. [(2670Merſeburg, den 8. Juli 1895.

TWauchnmnitz, Gerichtsvollziehe',

Ohſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Creypau ſoll
Sonnabend, den 13. Juli er.,
Nachmittags A Uhr im Gaſthefe
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. [2 665
Der Gemeindevorſteber.

Verpachtung.
Nächſten Donnerſtag, II. Juli,

Nachmittags 4/, Uhr ſollen die der Ge
meinde Kriegedorſ gehörigen
Sauerkirſchen und Pflaumen-
nutzung im Gaßfthauſe daſelbſt ver
pachtet werden. [2651

Kriegsdorf, den 6. Juli 1895.
Der Orts- Vorſtand.

Steinknack.
Circa 1000 cbm Steinknack werden

Fuhren- und Meterweiſe ab früher
Woldemar Hülßeſchen Steinbruch zu
dilligem Preiſe verkauft.

Niederclobicau. [2666
Carl Hoeschoèol.

7 3Neue Rartoffeln
kaufeicheinigehundert Centner
und bitte vm ſofortige Offerte per
Kaſſe bei Abnahme. August
Schmidt sen., Leipzig, Ranſt.2teinweg 46, Teleph. Amt R 2237.

Jnfolge günſtiger Verh.irathg. u An
kauf e. gr. Gutes verkaufe ſofort mein in gr.
Kirchdorfe, (Bahnſt.) gel. prachtvolles

Hut, a. 220 Morgen
Rüben u. Weizenbd,, an die Zuckerfabrik
angrenz mit maſſ. Gebäuden über-
compl. Jnv. u. Vorräthen

preiswerth f.120,000 M.
Anzahlg. 25—45 000 M. Auek.
wird erth. unter F. 42 durch Rudolf
Moſſe, Magdeburg 12646
Häckereigrundſtück,

Preußerſtr. 2, ſoll recht bald ver
pachtet reſp. verkauft werden. Näh. bei
2658] Fried. M. Kunth, Merſeburg.
V erſetzungshalber ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen
nnd können ſofort bezogen werden.

Amtshäuſer Ga.

S iſt einJn Naumburga S. en
Nähe der Bahn neu eingerichtetes Part.
Logis, beſteh. a. 1 Stube, 2 Kammein,
1 Küche auf 2 Monate zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden, Näh. in der
Merſeburger Kreisblatt-Exped. [2662

S Extrafahrten.
Die Neberſicht über die von der

K. Sächſ, und K. Bayr, Staatsbahn-
verwaltung für den Sommer 1895 in
Ausſicht genommenen

von DresdenSonderzüge und Leipzig

nach München,
Kufſtein Salzburg, BadReichenhall und Lindau, ſowie
am I. und 20, Juli er. nach

Wien, NordweſtBahnhof-
mit den ſpeciellen Angaben über die be
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und den
ſonſtigen Beſtimmungen kann unentgeld-
lich eingeſehen werden in der Kreis
blatt- Expedition.

2000 000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
(285211 03

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &C0,
Bankgeſchäft. Halle a. S.

4000 M. auch geth. ſ. a. 1. Oct. er.
auf ſich. Hypoth. zu verl. Zu erfr. in der

Kreisbl.-Exped, [2667
12000 Mk.

zur I, Hypothek ſofort geſucht. Off.
unter D. T. 2634 an die Kreis
blatt Expedition. [2634

800,000 Mark
zu 3 4auch in kleinen Summen auf gute Hypoth.

auszul, Off. m. Auſſchr. „Rentengeld“
an die Kreisbl.Exp. [2565

Oapitaln jeder Höhe, 39, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl
auch ouf gewerbliche Anlagen bis Taxe

M. Albrecht,
1958] Bahnhof Corbetha.

Dienst- Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. Voss,
Magdeburg, Augzu ſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Ein kräftiger Arbeitsburſche
ſofort geſucht

Gebr, Wirth,
2661] Weißenfelſer Straße.

Einen Arbeits u. Laufburſchen
ſucht für 15. Juli oder J. Auguſt bei
hohem Lohn [2581H. Häcker, Lauchſtädt,

Buchhandlung und Buchkinderei.

Anlegerin
zum ſofortigen Antritt geſucht in der

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

Ein Mädchen mit guten Em-
pfehlungen, erfahren in Küche und Haus
arbeit, per balb oder 1. Auguſt geſucht.

Frau Baurath Bretting,
2624] Meuſchauerſtraße 3,

Zuverläſſ. ſaub. Mädchen ſucht
Stellung als Kindermädchen od. i. klein.
Haush, Z. erfr. Meuſchauerſtr, 3, (2666

Ein junges Mädchen
für leichte Handarbeit ſuchen ſofort

Gebr. Wärth,
Weißenfelſer Sträße.

Bekanntmachung.
Der Seilermeiſter Julius Trommer, Unteraltenburg Nr. 8 hier, iſt auf.

Grund der nachgewieſenen Befähigung als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den III. Schaubezirk in hieſiger Stadt an Stelle des Stellmachermeiſters
F. Unruh von uns heute angeſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 5. Juli 1895,
2644) Die PolizeiVerwaltung.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg,

Mittwoch, den 7. Auguſt 1895, von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfan dſtücke von S 551 59700, enthaltend Gold
und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresſriſt in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1895,

2649])
Der Verwaltungsrath

Zehender.

du Kunſtgewerbe- Verein u Halle aS.
preibt einen

Wettbewerb zur Erlangung eines Ftanduhrgehänuſes
(ohne Werk) aus. Zur Theilnahme berechtigt ſind nur Angehörige der Provinz
Sachſen Die Arbeiten ſind im Original, nicht in Zeichnung, einzuliefern bis

I. Oetober 1895.
1. Preis: 260 Mark, 2. Preis 50 Mark.

Bedingungen z. zu erhalten durch

2663] H. v. Brauchitſch, Halle a/S., Geiſtſtr. 21.

Caſino- Garten. S
Donnerſtag, den II. Juli er., Abends S Uhr

r 3. Abonnements- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.- Regiments Nr. 36.

S Entree an der Kaſſe 50 Pf. S
Jn den bekannnten Vorverkaufsſtellen 40 Pf.

O. Wiüegort, Kgl. Muſik Director
[2668

Fr. Dockhorn.
Verein für die Provinz Sachſen und das

Herzogthum Anhalt zur Reſchäfligung brodloſer
Arbeiter.

Die zwölſte GeneralVerſammlung des Vereins ſoll am

Donnerſtag, den 18. Juli d. J., Abends 7 Uhr, im Hotel
Kaiſerhof zu Wittenberg

An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftllche Be
ſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda ſtatt.

Gemäß S 11 des Vereins-Statuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmt
lichen Mitglieder des Vereins zuc Theilnahme an der GeneralVerſammlung und
an der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen,

abgehalten werden.

er Vorſitzende (ge.) von Dieſt.
TagesOrdnung

(18. Juli, Abends 7 Uhr.)
Geſchäftsbericht für das Jahr 1894,/95.
Desbargirung der Vereinsrechnung für 1. April 1893 bis Ende Juni 1894,
Erſatzwahl für drei aus dem Vorſtande ausgeſchiedene Herren,
Wahi der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rechnung für 1895/96.
Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
Berathung über die künftige Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die
Kolonie Seyda, bezw. über Maßnahmen zur Herbeiführung der Verminderung
der Aufwendungen für Kolon'ebedürfniſſe.

7. Feſtſtellung des Haupt und des Kolonie-Etats für 1895,96.
8 Vortrag des Herrn P'arrers Kobelt Neinſtedt über die Zweckmäßigkeit der

Verwendung eines oder zweier Kandidaten der Theologie auf der Kolonie Seyda.
9. Mittheilung über den Stand der Angelegenheit wegen weiterer Senkung des

Niveaus des Waſſerſtandes der für die Kolonie Seyda von dem Königlichen
Forſtfiekus angepachteten Moorflächen.

10. Mittheilung über die Ausführung der im Vorjahre beſchloſſenen Erweiterungs
bauten und verſchiedenen Beſchaffungen auf der Kolonie Sepda.

2653] (19. Juli, Vormittags.)
11. Beſichtigung der Arbeiter-Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

ſersicherung:-

tand
ca. 41000

Pollcen,

Lebens-, Rapikal- und
Renkenverſicherungs- geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der
Kgl. Württ. Staatsregierung.

Ausser-

ardentllehe

Reserven

ca d Mi M

Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen aufs Beſte ſorgen will, der verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300/, der einfachen Prämie) erhält.

X Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. R

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
in Hornburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufm. Ortrand:

Max Goernancdlt, Lehrer,

(Geoldschränko,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Wäschrollen, Hobelbänko
liefert in allen Sorten [2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Druck und Verlag der Wer t

9 tafelförm., bill. z. verk.K la vie r, an 2 t
re x

i G. Fenster,à Stück O,75 Mk. und 1 Mk.,
liefert Max Krakl,2664] Tiſchlermeiſter, gr. Ritterſtr. 1.

Wellenbadſchaukel und
eine Douche billig zu verkaufen
2550] Lauchſtädtenſtr. IS, pt.

Ein noch in gutem Zuſtande be-
findlicher Einſpänner- Wagen iſt
wegen Mangel an Raum preiswerth zu
verkaufen.

S Fleiſchermeiſter.e

Er Reifſnes
Roggenbrod!
Meinen werthen Kunden und Gönnern

zur gefälligen Nachricht, daß ich meine
Brode billiger verkaufe und zwar die

Mark-Brode zu 90 Pf.75 Pf. 70 x
50 7 Ibei bish. rigem Gewicht.

Stets friſch zu bekommen bei

Hr. Paust, Burgſtr. 14,
Grunow, Saud 14

und auf Wunſch durch mein Geſchirr frei

ins Haus. Beſtellungen auf Lieferung
frei ins Haus erbitte per Poſtkarte an mich
direkt, Porto wird bei erſter Lieferung
zurück vergütet, [2645

Hochachtungsvoll

A. ILuIX, Bäckermſtr.
in Tagewerben b. Weißenfels.

Cevchäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir

Unteraltenburg I ein
pictualien- Geſchäft
ubunden mit dem Perkauf von

Tr reiner Raturbutter, friſchen
and- Eiern u. beſtem RittergutsKäſe. Vorzöüglich geräuch. ühärlager

ZBurſt- und FJfeiſchwaaren, gut
kochende Hülſenfrüchte, tägl. ſiſz
junge Gemüſe und neue mehlreiche
Kartoffeln. Kräftiges wohlſchmeckendes
Landbrod, diverſe Jlaſchenbiere,
nene Poll- und ff. marinirte
Heringe c. 2c., beſte Kerntalg-
ſeifen, alle Heizmaterialien c. c.

Es wird unſer Beſtreben ſein, nur

gut und diereiſe dementſprechend auch möglibillig zu ſtellen. et
Hochachtungsvoll u. ergebenſt

S. Ackermann Söhne.

beſte Qualität,

an proApfelwein, h
billiger Mouſſeux pr. Fl. M. 1,30, verſ.
u. Nachn, G. Fritz Hochheima. M. (2440

Neue große mehlreiche blaue
und weiße ICrtofffeln zu
verkaufen 2331C. Heuſchkel, Heuſchlelsb i

Neue blaue Kartoffeln, neue
Vollheringe, neue marinierte
Heringe empfiehlt

2659 A. Faust,
Naturheiverfahren

bietet die ſicherſte Hilfe in
2650 allen Krankheitszuſt., ſpec.
Andwendgz. v. DampfSoolWannen-
Douche u. künſtl. Bädern, Packungen,
Diät 2c. Beſonders günſtige Erfolge,

P. Poser, prakt. Naturheilk.,
Keuſchberg- Dürrenberg 98,

Curbad „RPilla Frieda“.
Awbulatorium ſüär Krankheiten
aer IIAllt en aer IIATIWege

alle a/S., gr. Steinstr. 77/78, I.
VWUnentgeltliche Sprechsetd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6--7

Nachm., Sonntags 10--11.

Hperlilunt Dr. med. E. Kromeyer,
Privatdocent a. d. Univ.

Mein Bureau
befindet sich vom 8. d. Ats, ab im
Hause des Hrn. Goldarbeiters Werner

Rossmarkt A.
Bauer ge,

21] Rechtsanwalt und Notar.
Deutſcher Kriegerbund.

Gruppe Merſeburg.
Die Beſtimmungen über Fahrpreis

ermäßigung für Veteranen aus den
Feldzügen von 1870/71 betreffs eines Be
ſuchs der Schlachtfelder ſind bei mir

einzuſehen. [2655GesKy, Gruppenführer.

Merſeburger
Landwehr- Verein.

Die 3. diesjähr. Quartal- Ver
sammlung, findet am Sonntag
den 14. Jult, Nachmittags 4 Uhr
im „Tivoli“ ſtatt. [2647

Das Direktorium
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